
wir sind, und w as w ir wollen. Man kann stundenlang von 
Kommunismus und Klassenkampf reden , ohne Ober allgemeine 
und ungefährliche R edensarten  hinauszukommen. E s kömm t 
auf die unerbittliche Zertrüm m erung d e r alten Ideologie an, 
und es ist eine Konzession an  diese, zu sagen, man solle den 
Arbeitern, die das G ew erkschaftsbuch noch in der Tasche 
tragen, die aber langsam  zu uns kommen, keine Knüppel zw i­
schen die Beine w erfen. D as Ist eine Konzession an dfe alte  
Ideologie und w er diese macht, d e r verhindert das Durch« 
ringen der P ro le tarier dadurch, daß er, weH das P ro le taria t 
nicht zu ihm, er eben zum P ro le taria t kom m t Eine revo­
lutionäre Organisation, die sich d e r Führung einer Bewegung 
bem ächtigt, die nicht d ie  Symptome des aufsteigenden K lassen­
bew ußtseins in sich träg t, bindet sich die Hände und beraub t 
sich dadurch, daß sie gezwungen Ist, diese Führung zu v e r­
teidigen gegen reformistische Organisationen, d e r Möglichkeit 
der revolutionären Kritik und der Auslösung des revolutionären 
Klassenwillens im Pro letaria t. S ie beraub t sich somit der 
Möglichkeit, Ihrer ureigensten Aufgabe — das P ro le taria t für 
seine Aufgabe reif zu m achen — nnd überläßt diese Aufgabe 
eben der Entwicklung. E s is t falsch, die proletarische R evo­
lution als eine Sache d e s  Gefühls hinzustellen. Die unerhörten 
Opfer, die gebracht w erden m üssen, w erden nur die P ro le­
tarier bringen, die hiram elstürm ende Begeisterung nur aus den 
P roletarierherzen brennen, die mit hellen Augen und mit 
sicheren Griff In der gegebenen Stunde zuzupacken verm ögen, 
und, well sie die Aufgaben der proletarischen Revolution be­
griffen haben, wissen, w e Sie anpacken müssen. In dieser 
Richtung müssen wir m arschieren und höchste A ktivität en t­
falten. Es gibt sehr viele Punkte, wo w ir den Hebel ansetzen 
können und m issen , um unserem  Ziele näher zu kom m en 
D arüber das nächste Mal.

u„Zum Schutze  d e r  Republik
In Hamburg w äre die Republik bald vo r die Hunde ge­

kommen. Die P arte i hat d o rt einen V ertrieb von politischen 
K arrikaturen. Durch zw ei solcher K arten h a t sich H err E bert 
beleidigt gefühlt und gegen zw ei Genossen S trafan trag  ge­
stellt, und zw ar w egen V erstoß gegen d a s  G esetz zum Schutze 
der Republik. —* W ir zw eifeln nicht daran, daß die O rgesch- 
justiz H errn E bert ebenso G enugtuung verschaffen w ird, w ie sie 
in früheren Jahren nur gekrönte H äupter erhalten haben.

O esterre ich
Kbg. W ien, 23. März. D er G eneralkom m issar fflr O ester­

reich, D r. Zimmermann, hat dem  Völkerbund eben seinen 
zw eiten Bericht Aber O esterreich  vorgelegt, w elcher die Zeit 
vom 15. Januar bis 15. F eb ruar um faß t U eber die s ta a ts­
finanzielle Gebarung w ird b e ric h te t daß  das Defizit ^m Jaaaar 
404 559 Milliarden betragen habe, das  Defizit p ro  F ebruar sollte 
bei 719 M Olbrdeu Ausgaben und 379 MÜUarden Ftoaahmea 
339 Milliarden betragen, tatsächlich w urden 751 Milliarden aus- 
gegeben und 335£ Milliarden eingenommen, so  daß sich ein 
Defizit von 415£ Milliarden ergeben h a t  D er sozialdemo­
kratische Abgeordnete D r. O tto  B auer kündigte im Budget- 
ausschuß an, daß e r ln der nächsten Sitzung des National­
ra te s  einen G e s e t z e n t w u r f  elnbringen werde, wonach 
Personen, welche den G eneralkom m issar oder sonst einen V er­
tre te r einer ausländischen Mission zur Einmengung In die In­
neren Angelegenheiten O esterreichs a u f  f o r d e r n  oder darauf 
a b z i e l e n d e  M i t t e i l u n g e n  machen, des V erbrechens 
des L andesverrates schuldig und mit einer schw ere» K erker­
strafe  von 10 bis 20 Jah ren  bestra ft w erden sollen. — Kom­
m entar überflüssig.

Aus der Internationale
E ssen er und B erliner Richtung

Antw ort au, G orter

m.
Aus den Ausführungen aus dem A rtikel: »Die Union, w as 

sie ist und w as sie nicht ist“  haben w ir gesehen, daß die 
Essener gegen die Führung ven Kämpfen für die tägliche 
Existenz des A rbeiters (Lohnkämpfe usw.) seitens d e r. Union 
als Organisation sind, weil dies die Umwandlung der Union 
in eine G ew erkschaft bedeuten w ürde, unabhängig von ihrer 
Organisationsform. Aber damit is t noch nicht alles e rsch ö p ft 
im Gegenteil, hier fängt die F rage e rs t an, und ziemlich 
komisch, um dann tragisch  zu enden.

Zur gleichen Zeit, in der die E ssener der Union verbieten, 
Streikkämpfe zu führen, erlauben sie ihren Mitgliedern die­
selben, nur, daß sie sie als einzelne Personen führen sollen, 
ohne die revolutionäre Tätigkeit der Union als Organisation 
zu berühren.

jD le  Vertretung der persflaHchea Interessen des etezeiaaB 
Arbeiters dem Kapitalism us gegenfiber Interessiert dto Unton 
nicht“, schreiben sie (Artikel D. » F ir  n ie  Proletarier, dto dto 
Gewerkschaften vertossen nnd to dto Union atotratoa, erfo lgt 
d a l sie  mit d iese«  Schritt d l e V e r t  r e t a a g  d e r  O r g a a l -  
s n t l o n  Ihrer etnzeteen Inte re n —  hu i i t o n i  den Knpi- 
tnüsm ns verlieren. D iese Tntsnche Ist _ *
Folge Ihrer Annahme des K am p ip rin tp s und d sr Tnktik dar 
AAU .“ (Artikel D U  -V ie le  Arbeiter begreifen schw er dto Tat­
sache. daß sie sich mit d e a  Eintritt O n  Union voa der Ver. 
tretnng der O rganisation k r  
essen dem Kapitalism us gecenßbnr lossagen, — il ^ n  ^  
Zukunft dese  letzteren, ohne eine Orgnnlsntton sa  dsm  Zweck, 
allein zn verteidigen heben.** (A rtike l U ^ D e r  etozelae Unionist 
so ll'm it allen Mitteln v ersuche *  sein L e in a  dnreh dto Ueber- 

ler Todeskrise ds

■fiprschaad hmdihi d n l___
Kam pf nm dto notwendigsten M ittel M r  seine Existenz dnreh 
dto Periode der kapitalistischen Todeskrise  nnr seine persön­
liche Angelegenheit a ls einzelner Mensch Is t  nicht dto d sr

von seiner ein-

r > ä o v a  ui» »........ ..  diese Vorbedingung
und „begründet theoretisch“ die K onkurrenz zw ischen den ein­
zelnen A rbeitern und verschärft den Individualismus. Und 
das Ist bezeichnend für den intellektuellen, utopischen C harak­
te r  d e r E ssener Richtung.

Und nach diesem  is t es m erkw ürdig, daß (fie Essener 
sich verw undern , daß die A rbeiter sie w ohl schlecht v e r­
standen haben w erden. Nun, das is t kein W under! E s gibt 
keine so  dumm en A rbeiter, die nicht verstehen , daß  e s  unmög­
lich ist, fü r seine Selbsterhaltung m itten im Kapitalismus b b  
zu r Revolution «als einzelner Mensch“ und «ohne, eine O rgani­
sation für diesen Zweck“ zu kämpfen. Dte A nerkennung d e r 
N otw endigkett des Kampfes fflr die tägliche E xistenz führt 
unbedingt auch zu r Anerkennung der N otw endigkeit der 
Organisation, und w ie soll sie  sein:

G orter e rk lä rte  im G espräch mtt dem  Schreiber dieser 
Zeilen, daß er nicht einverstanden sei mtt d e r in dem A rtikel: 
„Die Union, w as sie i s t  und w as sie nicht Ist“  vorgebrachten  
A nsich t daß die A rbeiter «als einzelne Menschen“ fflr ihre 
Selbsterhaltung kämpfen sollen. In diesem  Fall gibt e s  fflr ihn 
noch zw ei mögliche Standpunkte: en tw eder sich gegen Jeden 
Lohnkampf usw . erk lären  und den Unionisten raten , d ie  S treik­
brecher zn sein (W erkzeuge des K apitals aus lau ter „Revo­
lutionismus“) w ie die „Einheitsorganisation“  von Rühle, oder, 
die N otw endigkeit dieser Kämpfe zu erkennen. Und wenn 
man schon die Möglichkeit für den einzelnen A rbeiter, sie allein 
zu führen, v e rn e in t bleibt ein einziger A usw eg. — mutig zu 
erkennen: 1. daß fü r diesen Kampf die O rganisation notw endig 
ist und 2. sagen, w as es fflr eine, und wie sie sein soll.

G orter ab er h a t keinen M a t kathegorisch zu sein. E r be­
friedigt sich dadurch , daß e r wte eine a lte  F rau  jam m ert 

. e s sei nicht g u t  daß d ie Essener R ichtung ihren Mitgliedern 
freilassen muß, sich mtt ihren 'A rbeitskollegen solidarisch sn  
erk lären ,' um die Lohnkämpfe zu führen. E s sei schade, 
(w arum  w eint e r  nicht ein bißchen?) daß d ieser S tandpunkt 
zw eideutig i s t  ab er es sei nichts zu m achen . . .  E r sag t bloß 
mutig, daß die E ssener recht haben. W arum ? — D as können 
nur G ott und G orter wissen!

Aber zur g rößeren O bjektivität sollen w ir auch d ie  „Evo­
lution“ ln Augenschein nehmen, w elche die E ssener „Theorien“ 
durchgem acht haben., •

Nach der erb itte rten  Kritik d e r Serie des A rtikels: »Die 
Union, w as sie i s t  und w as sie nicht b t “  erscheint d e r  Autor 
der E ssener T heorie mit einem nenen A rtikel über die Union: 
.D ie  Allgemeine Arbeiter-Union als K lassenkam pforganb*tion 
der A rbeiterklasse“  und macht den V ersuch des R ücktritts 
von d e r form ulierten individualistisch - anarchistischen 
„Theorie“ , ohne aber zu e tw as neuem su  kommen — e r  bleibt 
im K reb  der a lten  Verwirrung.

•W eaa ela Arbeiter In  ein haph aä stb rh es Unternehmen 
eint ritt“ schretot d sr E s s sasr . , ic M lsB  e r a l s  e l a s e l a e r  
A r b e i t e r  (A ators K a rslv ) eiaea P r ivatvertrag 
Kapitalisten. In  w elchem der Leha aad dl 
bestimmt sind. W enn der Lohn nicht rei 
Notw eadgkeltea. (dnreh dto wnchs ende T euerung) geht er 
w ieder a l s  e i n z e l n e r  A r b e i t e r  (Autors K u rsiv ) za 
dem KapkaBsten mH der Forderung, den Prtvntvertrag za ändern 
In  F o m  einer aeaea Verbesserung d sr A ihiM ihadtognagaa. 
W e n n  e r  h e f  r  l e d i g t  I s t ,  l ö s t  s i c h  d i e  F r  e g e  s e i  t- 
IIe h .** (Mein K ursiv. Die Genossen sollen bei diesen Gedanken
länger verw eilen. — Meine Bemerkung.)

„W eaa er aicht helr iedtot b t  stehen dem 
e i n z e l n e m  A r b e i t e r  eine Refce voa  I

Unionisten n ls  
Mittete zu r Ver- 

Straflk, passive

„Natflrflch Ist e s In  einem Unternehmen nicht mägllrh . d a

I  sn  fhrer E rf
j a g  Uateraetoasa beschäftigt e a ______________________

wefl ste m eistens k r a  Arbeitskraft Ü aJbrlflr sich) verkauft hüben 
nul G raad  etoee aad d sssslh sa Vertrages. Desw egen sehen 
sie nnteretosa rtsr  Solidarität » e a  aad ebenso aBen aadern

(D ieser letzte G edanke b t  neu, aber w ie w ir sehen werden, 
führt e r  nicht aus den W idersprüchen h e ra u s j

„D as h e S t  dto Untontotoa ato «totales Arbeiter kflnasa 
rahlg m it nnderea Arbeitern mit Forderungen  vo r dea Kap l­
a n - —  trotoa. ob sie hn Betrieb die M ehrheit oder Minder­
heit sind, b t  rieichgflltig.“

A bo d b  F rage, ob  d b  O rganisation in solchen Kämpfen 
notw endig b t  bleibt offen. Die E ssener haben v o r dieser 
Frage Bedenken. D er Schreiber d ieses A rtikels h a tte  die 
M öglichkeit folgende F rage an  den E ssener S ek re tä r Rock 
zu stellen: „G ut also! Nach der le tz ten  Ausgabe ihrer
„Theorie“ w erden sich die Unionisten solidarisieren m tt den 
anderen A rbeitern des B etriebes und w erden  d ie  Forderungen 
stellen nnd die Kämpfe führen a b  einzelne Personen. Ant­
w orten S ie mir dann: W e  w ird der Kampf geführt? Ist 
d b  O rganisation nicht notw endig? O der w erden S ie em p­
fehlen, Ihn spontan, unorganisiert zu füh ren?“ — Keine Ant­
w o r t  verlegene V erwlm m gl***) •

Aber unabhängig von der V erwirrung der Menschen hat 
die W irklichkeit ihre Logik. Und dtese Logik b t :  W o  sieh 
dto Notweadfckeit voa M issm h äm p lia  z e ig t  dn Ist dto Not 
w eadfcke* d n e r O rganbnttoa fflr fcra  F  

E ss sa s r  habea Angst ve r

ab  Organbnttoa.**. (Meto K urslv-A rtftel 'y S r t  
Hier erreichen schon die Essener die höchste Stufe 

Dummheit und zeigen sich Im  wahrsten Liebt: Sie  erkei 
die Notwendigkeit der Lohnkäm pfe usw. nnd erhüben den 
Unionisten auch, solche su  führen, aber sie  sollen dies bloß 
tun „ab  einzelne Menschen“ und „ohne eine Organisation fflr 
diesen Zw eck “ -  W as bedeutet das?  -  Erklärung d sr Kem - 
k u r T e n z  z w b c h e u  ^  A rbe ite «  nad Kocht des Stärkeres aad

I3el*der Besc
schreiben  Marx

des proletarischen

„Von Anfang an kämpfen die einzelnen Arbeiter“ und in dem 
«Elend der Philosophie“ fährt M arx fort: „Aber Verteidigung 
des Arbeitslohnes vo r Herabsetzung vereinigt dte Arbeiter ln

Ä T & S Ö E tÖ

bt dto

re iiscne  n e recn iix u n g  iür
lbrea. la  beldea FUtoa
Fall brechea sie oftea m* dem P w y a m m  der K A P P , aad 

iß ten  ü b ergehen  ru r  „E lnhettso rgan lsatlon“ . 
issen  sie  als S tröm ung v o r deV B erliner P o s

V a r  d i e s e s  D i l e m m a  s i a d  d i e  E s s e a e r  g a s t  e i l  t t
A lle  obigen Blödsinnigkeiten und W idersprüche Aber die 

Bestehung der Union a b  O rganisation zn  den Strdkkäm pfen 
rechtfertigen ste mit der Anrede, dfe Notwendigkeit des 
Prinzips der Union aufrechtzuerhalten. Den Unionisten dfe 
unvermeidlichen Kämpfe um d b  Selbst er haltung empfehlend, 
ohne die Unfon a b  O rganisation 'ta  berühren, erklären sie 
(dte Essener), daß ste d b  revetottonäre Seite der Union er­
halten. Aber worto besteht dtose r a v a l a t l a a l r e  S e K d

i? Dto Uatoa knaa anr i

d e r E ntw ick lung
seitens der Unio 
beit bt. daß die 
ohae ledaa w h fc f l 
Ste keine Bedeatang

Vertiefung der Konflikte bei dteser Lage 
lödshm oder rn titr ito n g  Dto W ehr- 

„Eseeaer Theorie** dto Uatoa la  eiae Firm a 
tohnlt verw andelt nnd a b  solche kann 

In  der Entw icklung de

Dto Unton

2 r i.tas r t s ,,as&.

D n s  i s t  d i e  p r a k t i s c h e  F e l g e  I f l r  d i e  U n i o n  
n n e h  d e r  „ T h e o r ie * *  d e r  E s s e n e r .

B esonders k lar tr itt die Sinnlosigkeit der E ssener Theorie 
hervor, wenn man b eh au p te t daß diese Einstellung w ahr, 
richtig und revolutionär sei. abgesehen von der T atsache, ob 
dte U nionbten M ehrheit oder Minderheit sind. Hier zum letzten 
Mal b ring t d e r Essener „T heoretiker“  den utopischen C harak ter 
der V erw irrung zum Vorschein, den e r  als T heorie empfehlen 
m öchte. Die Tatsache, daß er, wenn auch die Unionisten in 
der M ehrheit sind, ihnen em pfiehlt die Kämpfe für bessere 
Arbeitsbedingungen zu führen — Jä r  mehr Privateigentum “ , 
„zur Verteilung des Privateigentum s“  usw., ohne sich an die 
Union zu w enden, daß sie es übern im m t die Kämpfe zu organi­
sieren  und zu verbreiten , zeig t uns, daß für ihn (und die ganze 
E ssener Richtung) die ökonomischen Kämpfe sich nicht in 
revolutionäre verw andeln können; daß zwischen dem  Kampf 
um« D asein und dem Kampf um  den Kommunismus beim  Zu­
sam m enhang b e s te h t Die E ssener Richtung segelt auf dem 
W asser der Utopie. D er E ssener Theoretiker ir r t  in den 
höheren Sphären des utopischen Kommunismus, w o man das 
„häßliche M agenknurren“ n ich t h ö r t  wo es keine leeren  Magen 
g ib t  sondern nur göttliche, reb en d e  L ieder w underschöner 
Sirenen. Indem sie den Unionisten erlauben, Kämpfe um V er­
besserungen zu führen ohne die Mitwirkung d e r Union — folg­
lich ohne zu versuchen, sie b b  zu revolutionären Kämpfen 
zu verbreiten  und zu entw ickeln. — W eil die Unionisten Voll­
m acht hatten , sich an den Kämpfen z u  beteiligen wie ln ihrer 
eigenen Sache, und die Union s e lb s t  allen Inhafts b e ra u b t kann 
und will n ich t eingreif en — predigen die E ssener un te r der 
Maske, daß sie den Revolutionbm us der Union erhalten — 
einen kläglichen und unfruchtbaren Reformismus.

H ier ab e r beginnt die komische Sette. Indem die Essener 
die Union Ihres reellen Inhalts berauben, verw andeln  sfe sie 
in e tw as ganz V erschiedenes von ihren Mitgliedern, d . h. in 
e tw as A bstraktes, und gleichen den Geistlichen, die dfe gö tt­
liche Seele von dem schm utzigen Körper unterscheiden. In der 
Sophbtlk  also suchen sie einen Ausweg aus ihren W ider­
sprüchen.

Auf dieses G ebiet gesch leudert können sfe uns an den 
französischen Mönch Gorauflo erinnern: Es w ar w ährend der 
F as ten ze it und der G ottesdtener fühlte sich vom  bösen W unsch 
g ep lag t ein bißchen Fleisch zu kosten. Dies aber w äre  eine 
Sünde gegen das Dogma der Religion . . . dachte d e r Armselige 
und fand einen A usweg: zog sein heiliges K irchengew and an, 
nahm eine Henne und taufte sie in einen Fisch um  . . . Dies 
is t von d e r Religion ertaub t — die Religion erlaubt w ährend 
der Fastenzeit Fische zu essen. . . . Der arm e Gorauflo . . . 
die arm e E ssener „Theorie“ . . .! W te gleichen sie sich, wie 
zw ei Tropfen W asser! . . . W ie sind ihre Mittel ähnlich, sich 
aus den W idersprüchen zu ziehen!

*) U nter dem Kampf für »einzelne Interessen“ , „einzelne 
P rivatin teressen“, vers teh t d e r Autor: den Kampf um A rbeits­
lohn, A rbeitszeit usw .

• • )  Die E ssener aber sehen die Sache v e rk e h r t „Jeder 
A rbeiter“, schreiben sie, „führt diesen Kampf für Lohn usw. 
(M. B.) als einzelner P ro le tarier In Konkurrenz mit anderen 
Personen (mein Kursiv) ln seinem Interesse a b  Einzeimenscli. 
w elcher, um leben zu können, in dem System  des' kapi­
talistischen Privateigentum s ein Teilchen dieses Eigentums 
b ra u c h t“

D. h. den Kampf für dte tägliche E xb tenz  im Kapitalismus 
kann m an nicht gemeinsam mtt anderen A rbeitern führen, 
sondern nur ta Konkurrenz mtt Ihnen. D as b t  also d b  Be­
rechtigung. nnd noch dazu die „theoretische“ d e r Essener 
individualistischen P re d ig t Schade, daß Marx nicht die Mög­
lichkeit hatte, durch die E ssener Brillen zu sehen. . .  .

• • • )  Man könnte noch fragen: W ie w ird dfe Beziehung 
der Union zu den zu Streikbrechern gew ordenen U nionbten? 
Sollen sie aus der Union ausgeschlossen w e rd e n ? ’ Nach der 
E ssener ..Theorie“ erfolgt eine verneinende A n tw o rt W eil 
es der Kampf des A rbeiters, und besonders des U nionbten. 
um dte Existenz m itten im Kapitalismus b t  in teressiert er die 
Union n ic h t D as Ist Ihre persönliche Sache und kann nicht die 
Union berühren. D n l dto Untoa fcre Mitglieder wegea Stre ik-

M  sie  sie  a b  fflr Stre ik- 
Von  hier ans erareift sie die 

Saahtlo— a  wegea uaauageffiBter P flich t D ie s bezeichnet folg­
lich dto Teilnahme der Union a b  O rganisation to solchen 
KJüapfea. Und das b t  im W iderspruch mit der Essener 
„Theorie“. Die Konsequenz aus ihr b t  daß die Unionisten 
S treikbrecher und V erräter sein können so wie die »Einheits­
organisation“  von Rühle.

D er W unsch d e r Essener, die Union als O rgani­
sation abseits von den Kämpfen um Lohn usw . zu halten und 
dfe E rlaubnis, daß dfe M itglieder sich aa  diesen a ls  Personen 
betefligen können, ohne dfe Union dabei zu berühren, trä g t da­
zu b e t  den utopischen und folglich reaktionären C harak ter 
d ieser Richtung zu unterscheiden. Es ist klar, daß sie die 
Lebensbedürfnisse der A rbeiterklasse und dfe von diesen her- 
vorg^rufenen Kämpfe nicht mit Revolution und Kommunismus 
v e rb in d e t Darum erlaubt sfe nicht der Union, ihren R evo­
lutionismus in solchen Kämpfen zu verausgaben und erteilt ihr 
dfe höheren Sphären zur Offenbarung ihres Revolutionbm us. 
W o? Dfe Essener sagen es n ich t W ahrscheinlich in der 
Phantasie der „ tbeoretb ierenden“ Don Quichote-Nachfolger.

• .

In Nr. 25 der JCAiL“  ̂ hat*sich* neben anderen  in obiger 
Artikelserie auch ein vollständig sinnentstellender Druckfehler 
eingeschlichen. E s muß auf Seite 4 auf Zeile 21 von oben nicht 
h ev en : »die KAPD. (B erliner) steht f a s t “ , sondern: „steht 
Inat,auf dem  linkskom nnm istbchen Standpunkt“ .

Mitteilungen
G ra t Ham burg

w ird noch
am 12. April. Lokal

_  _________  ___ _ zu haben durch G ustav  Lang­
feld, Barm beck, Käthnerort 54L

D istrik t Barm beck. Loka l W ittkopp. W ohldorf e r  S traße 33, 
an folgenden Dienstagen: 10. and 24. April. 8. Mai.

D istrik t Hamm erbrook. Lokal W endenhaUe. W enden- 
s t r a ß e ^ g ^ ^ ^ j d q ^ D o m m r g i i ^ ^ ^ ^  April.^3. UmL

29. Bezirk. f ïe f ta g .G«S2 ^ A p r i l .  M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g .  A ntonienstraße, b d  Schulze.

Von A K . (9. B zk J  550. F FB . (13L B zk J  5000, Bajkow ski, 
Dortm und, 2100, M aruhn, Ickern. 5000, von Heinig. Chemnitz. 
3500, Gen. Schulze (19. B z k J  4000 Mark.
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Der FaszismusLeichenparade - Paradeleichen in Deutschland
Ereigaisse, aus dar berrorgeht, 4ms die Mange nicht 
aas irgend welcher revohitioahren Einstellung heraus 
sich murrend gegen die Besetzung wendete, sondern 
Ursache der Erlegung der Arbeiter die beabsichtigte 
Beschlagnahme dar zam Transport von Lohngeldera, 
Lebensmitteln and auswärts wohnenden Arbeiten not­
wendigen Kraftwagen war. Es fehlt auch die MitteUang, 
dass die Arbeiter ven Krupp einen Proteststreik w e g e n  
d e r  V e r h a l t u n g  d e r  D i r e k t o r e n  beschlos­
sen haben. Also weil sie das präsumtive „Eibe des 
Proletariats4* dem bislang aber noch recht lebenslustigen 
Erblasser Kapitalismus erhalten wollten, wurden die 
Krupp-Arbeiter erschossen. —

Uad wie sind nun die Parolen der 3. Internationale? 
Die Arbeiter Frankreichs werden *u D e m o n s t r a ­
t i o n e n  aufgefordert, Demonstrationen mit der Parole: 
„Nieder mit der Ruhrokkupation*4, die deutschen Arbeiter 
zu Demonstrationen „gegen die Versuche der deutschen 
Natfonafistea, Euch w a f f e n l o s  gegen die franzö­
sischen Bajonette sa werfen!44 — Ja, es fehlte weiter 
nichts, als dass die proletarischen Hundertschaften ffir 
eine „Arbeiterregierung44 das „Erbe des deatschea Pro-

Iä s r ;  ä ä s s s ä k s s
gtoraag hoffentlich noch recht lange uns erhaltenen 
Erblasses verteidigen. *T-' } • «• ’

Die Phrase: „Nieder mit! dem deutschen Kapitalis­
mus*4 sagt, zusammengehalten mit der sonstigen Politik 
der 3. Internationale, garnidtfs. „Nieder!“ — Ja, wohl 
unter das „Joch*4 einer „Arbeftsrreglenmg**, sodass der 
glorreich Unterworfene dann sagen kann: „Deine Hand 
ist mild und dein Joch ist léicht

Eine revolutionäre Partei hat die Pflicht, immer 
wieder dem Proletariat zu sagen: Ihr steht swischen 
swei Feuern und habt nur die Auswahl, von welcher 
Seite ihr getötet sdn wollt Habt den Mut, diesem
Schicksal nicht länger ansstweicbea-----wlhjt. Uad
dann erobert euer Erbe, w|aa aicht fir  aach, so fflr 
die kommende Generation — kämpft fir  die Ueber- 
nahme der Produktion durch das Proletariat — nicht 
fflr die heimatlichen Ausbeuter, aicht fflr eine „Arbeiter-

Kari, Rosa. Radek aad Kampend
b t  M a a r  dabei . . . b t keiner dabe i-------

(1919 Jaaaarpoeale des Vorwirts.)

Der nationalen Einheitsfront ist Hefl widerfahren: 
die .Nervosität11 der Besatzangstruppen hat sich in Essen 
In einem Massaker ausgetobt, dem II Arbeiter aller 
Phrteirichtangen sum Opfer gefallen sind. Anch ein 
kommunistischer Betriebsrat ist dabei . . .  er fiel, als 
er die erregten Massen beruhigen wollte. Und nun ist 
die Presse aller Partebcfaattierangen voll von Klagege- 
sAngen Aber das vergossene Arbeiterblut. Die D. Ang. 
Ztg. ehrt sogar den verstorbenen kommunistischen Be­
triebsrat darch den gleichen Fettdruck seines Namens, 
wie die verhafteten 4 Krupp-Direktoren, und seihst der 
Vorwärts bringt jetzt kein Poesiegedicht, das nach dem 
Blut Brandlers oder Klara Zetkins schreit . . .  es starb 
|a  auch ein kommunistischer Betriebsrat ffir die natio­
nale Einheitsfront, denn auch er beschränkte sich nur 
darauf „beruhigend auf die Menge efnzu wirken.“ Dass 
er bei diesem durchaus pazifistischen Beginnen den 
Tod fand* ist eia gaaz besonderes persönliches Malheur.

: Die QL Internationale verdeutlicht nun wieder ein- 
4 #  (Immer mal Wieder) einen der bei ihr befiebtfln 
flammenden Aufrufe an die „Arbeiter aller Länder,44 in 
dem mit einiger Geschicklichkeit versucht wird, aus 
diesem Tranerfall möglichst viel fflr propagandistische 
Zwecke herauszuholeu — wohlgemerkt, nicht ffir re­
volutionäre Propaganda, sondern ffir die Propaganda 
der 3. Internationale. Qewiss, der Tote fiel, ein Opfer 
des französischen Militarismus: gewiss, die Totenklagen 
von der D. A. Z. bis zum Vorwärts sind nichts als die 
Stimmen bezahlter Klageweiber,. von denen schon kein 
Mansch mehr voraassetzt, dass sie die von ihnen mit 
viel KUMPgCKhrei vorgetäuschte Gefühle aach wirklich 
hegen. Im ganzen aber erinnert der Aufruf fatal an 
die Klage des Ooethe'schen Zauberlehrlings: „Ach, die 
Not ist grossl Die ich rief, die Oeister, werd ich nun 
aicht los.“ — Die «bie Propaganda, die zam sten  
einer „nationalen Arbeiterregierung,*4 fflr die „Konsti- 
tuierang der Arbeiterklasse als Nation* unter der „Ar- 
befterregierung“ von Moskau aus getrieben wurde, trägt 
totst blutige Früchte. — Nun sind wir die letsten, die 
daran glauben, dass in einer Revolution nur Himbeer- 
limonade fiiesst Die Massen aber, deaea immer wieder, 
voa der änsserstea Rechten bis sar KPD. entrfistet vor­
deklamiert wuftfr „Die Nation serfült! Das Elte des 
deutschen Proletariats ist in aefahrf*) Diese Massen 
kommen vor laater Propagandageschrei überhaupt aicht 
an der Ueberlegung, dass sie dieses Erbe ja noch gar 
aicht angetreten haben^ Stammt das Zitat im vorigen 
Satze aus dir „Roten Pahne,“ 90 healt der SPD.-Mann 
Orätsner über die Toten dieeee Ostersonnabends in 
einer scheinheiligen Weise, die an das Jammergeheul 
einer „toiehenbestattendeaP Hyäne erinnert Orfltzner, 
der Parteigenosse und „Arbeitskollege“ eines Noske, 
Hörsing usw. klagt:



« n ie«  M d fftr die 
entsteht, dieselbe d

eich, Wenn <Us Industriekapital sich h t Konsequenz seiner Inter- 
f B m  w  S taa te  loslöst und sich mtt d e r französischen W M - 
« h a l t  vereinigt, vom S taa t xu trennen und ln den L in d ern : 

(B ayern usw . seine H errschaft aufzurlchten und steh gleich- 
gearteten  Staatengebilden (Tirol usw .) au vereinige«. E s a ieh t 
ta  dem Zusammengehen m it dem  Industriekapital anderer 
Länder .L andesverra t“ , w te auch um gekehrt dte P resse der 
Schw erindustrie von den T rdbere ten  der H ittter iund Kon­
sorten  abrückt, wefl es fürchtet, daB durch d n e  Provokation 
des P ro le taria ts  der Stein Ins Rollen komme« könnte und der 
Ausgang hnm erhta^nicht garan tiert I s t  Selbst, w enn es ge­
lingen sollte, das  P ro le taria t gemeinsam blutig ntederzu- 
schlage«, 40 w ären dte P lta e  des Industriekapitals auf teden 
Fall em pltedlldl gestört, denn d e r französische Imperialismus 
w ürde davon  das Recht des eigenmächtigen Eingriffes ab -

UDieiTICMhule — Volksbetrug sa A
hende Klasse In d e r menschlich en  G e- ^ S r t * d

also die Löhne im D urchschnitt noch 25 P ro te irt u n t ^ d e m

to ta ^ O O O b h T r o S o  l U r i u ^ t a ^ f f i S ^ a l »  n i j g I P r o *  
des Existenzminimums. B d  9 Tarifabschlüssen b e träg t der 
W cglwBloto

ïS to S S T * 1M a c h L 1* ^ 1“1G r S ? * i l e s e r °  t a T ^ a ^ t e a  StaSe 
des W ortes d i  H u n g e r l ö h t t e z u  bezeichnenden Arbeits­
einkommen müssen noch alte tene Fälle gerechnet w erden, wo 
Infolge schtechter OrganisationsverhAltnlsse T arifverträge  nicht 
vorhanden sind.“  (? )  S ..*>

U nd dte  Sozialdem okraten und G ew erkschaftsführer h o f f«  
mit d e r  V erö lfen tllc lnm gtoer eigenen Schande (denn die T arife 
sind Ih^e eigene Arbeit), die K apita lsten  zu erw eichen. Sie 
betteln  angstvoll, nur ia  nicht den B oged zu überspannen^.dean

Dänum» einm aT etardB en."nw t T g t a ^ n * ^ e n  ̂ h re  Ang st aufs

s a j a  n  a  g g g »  » c g a e

Tisch Im B erliner R athaus. An diesem  Tisch w ar „Opposttkatf. 
^Uneinigkeit“ , „stürm ischer W iderspruch“ und „handgreiflteä- 
exploslve D ebatten“ . Auch hier w ar ste auf dte Soitee g e ­
trieben. Von M ttgltederzahlen kamt L iebknech t d e r d e n ^ G e - 
schäftsbericht“  gab. nicht berichte«. .E a  tat aü es  hn  FMK. 
Aber „Delegierte“  w aren  anw esend! D iese D d e ite r te n  leimen 
Ledebours politisches R eferat ab. Ledebour wfll d ie  N a a m  
der SPD. gewinne«, lehat dte SW ), acharf ab. m acht a b e r  M e  
Politik, propagiert Ihre Parolen. Deshaft) sind die D elegierte« 
mit ihm nieht s t e M r l—da« und woHen mit Liebknecht die 
Politik d e r KPD. machen. L tebkaecht is t Sozialdem okrat, t a *  
aber zu den Sorialdem okraten nicht gdw n, w eü sie s d M  
B ruder totgeschlagen haben. D eshalb propagiert e r  dJe gegea- 
teilige Po litik« - D te „D elegierten“  stehen te  d e r  Ä T  
hinter L iebknecht Aus diesem Grunde w ollen d e  nicht r t r  
K P D , sondern d e  w ollen d a e  U SP. machen, B as s d  der 
„Selbstm ord d e r U S P “, sag t Ledebour! .Jaw ohl“ A ud . e ta  
„Selbstm ord“ tat komisch, wenn e r  am  K arfreitag und  w tr é tr  
G eburt gem acht w ird. .

W ette r: L edebour: „D te vornehm ste A u f g a b a h M a  Be- 
kämpfung der deutachen KapItaHsten.“  A ber ln d *  gegen­
w ärtigen Situation tat e r  dafür. daB dte A rbeiterschaft e sa b -  
iehnt. „unter französischen Bajonetten tu  a rb d te a “ ! Herr 
Minister. R edakteur dea -W eckruf“, tat te „tcharfc G ppoattloa“ 
gegen Ledebour (H err M inister Ist immer b d  d e r » s h rh e it)  und

D eutsch übertragen, b t  es dasselbe, w as Ledebour w ftl D es­
halb nimmt die J fe h rh e tt“ d n e  Resolution an , dte J ü r  ta tar- 
nationalen Klassenkampf“ ist! E iner b t  noch anw esend. D er 
heißt R usch. D leaer w a r S ozialdem okrat SPD., w urde f o *  der 
KPD. nach Moskau gesandt und w urde USP.-Mann. H ier « d  
dem .P a rte itag “  tot e r  h d  der Mehrheit (für Jn te rn a tto a a k a  
Kiassenkampf“). E r begründet das ao : Daa französbehe Kapital 
m tt Poincaré an  d e r  S p itze  se i unausgesetzt b e s tre b t die 
deuteche W trtschafteeinhett zu zerrdB sn . Dte R uhrbm etsaag  
bedeute fü r dte A rbeiterschaft e tae  E rschw erung Ihrer A rbetts- 
gdegenhett und d rohe Ihr mit N ot und E tend. (Zurufe: D as tot 
aber deutsch  gedacht!) Jaw ohl, niemand kann zugeben, daft daa 
deutsche P ro le taria t m tt M aschinengewehren la  d ie Grube« 
getriebert w hd . Dte passive R esb tenz  (der Stlnnee a«d 
T hyssen) kaan nicht verw orfen  w erden!“

E s l i t t  sich nicht Stedten. 4m em bryonalen Znstaa d c be- 
glnnt der U S P .-G ebt w ieder zu  leben. Richtungen gib t es 
sehen, nad  zw ar so  viel a b  Mftpner. Bis letzt b t  d ie  Ge­
schichte, obw ohl schon eine ganze Menge „Delegierte“  an dem 
Tisch w aren, d n  einziger W iderspruch. Aber w aa kaan. f lU *  
altes daraus w erden? Anch dte Konfusion kann d ch  quantitativ 
verm ehren, wenn ein  Sam m elbecken dafür vorhanden to t  Und 
dann vergröB ert s te  steh auch qualitativ. •

Komödie
Belm Zeus, d u 1' mußt lachen! T ro tz  M urkstaW blerang 

und G esetz zum Schutze d e r Republik. L astig ' te t das, wenn so 
ein monarchistischer R ichter und ein • «freiheitlich repubUka- 
n is c h e rf  A narchbt sich unterhalten über die bfesten Methode« 
zum Schutze der ebertintechep Republik, Aber ^herfschafts- 
losen“  Sozialismus e ted e rap ep e . * - '  . * *

Die Sache b t  se : A b  R athenau to t w ar, hatte  d c h  die 
„deutsche Nation“  zusammengeschweiftt zu einem teutechea 
Block. Kasimir Krasamosopoff ln 'W tedlowostock und Ja e d  
P ü tz  am  Rhein w aren  durch  den bekannten sehw are-rot-goktehen 
Paden zu B rfldert zusam mèngeschhtngen; mittenmang Helf- 
ferleb und Nbske, C lara  Zetkin und F ritz T hyssen. S o ab l-  
demo-, D em okratb- und Anarchismus, Kuttner, pahn  und V etter 
m achte« Versammlungen, referierten  nebeneinander u n d d u re b -  
eInander für Pazifism us, gegen die W affe: «Nie w |eder|C rteg“ f 

Je tz t fängt e s  a a :  D er R athenauatten täter steilte  das Auto 
In die G arage, w ohnte cham bre garnl In a M B te , am  Tage, 
nächte in der B a r am  Kurfftrstendaram. G enosse R ichter 
m achte „Einkesselung”  des G ebiets von G arddégen . B d  dea



schaftücbcn Produktion, die kom munistische W irtschaftsweise 
w ih rend  m d  nach d e n  Kampfe um dte poMfleehe Macht organi­
sieren. Und dies ln einem Zustand —  voraussichtlich —  der 
tiefsten wirtschaftlichen aad gesellschaftlichen Zerrüttung. Da» 
Proletariat, das hl e inen  Lande die Fahne der proletarischen 
Revolution erhebt steht dabei nicht nar ha Kriege ndt der 
eigenen Bourgeoisie, sondern adt d e n  gesamtea Weltkapital. 
D ie  unbeugsame Kraft, dea unersch ittarHchen W illen nnd die 
bhnmelstflnnende Begeisterung, die heroische Selbstaufopferung 
nnd trotz alledem lange Atem, der notwendig Ist, um seine 
Sache sum  Trium ph sa  fahren; sie  werden sicher nicht erstehen 
anf G rand des Vertrauens su  einer Partei. S ie  werden nur

■ --- A. —---------  -a —-—  r?-i. —---a —  t- m 1 111 lifiulte r w a c n s e n :  e r s te n s ,  m s  o e r  c rK e n n tn is  o e r  u n v en n eK jn c riÄ e ii 
der Revolution, und zweitens, aus der tiefen Einsicht der adt 
der Revolution verbundenen historischen Aufgaben. D s s  Prole­
tariat w ird  nicht 'den ersten Schritt tan, wenn- es nicht w e l, 
nach welchen Gesichtspunkten, welchen Unterlagen, und w as 
es iberhaapt beim sweiten Schritt beginnen soH. M an streite 
sich hier nicht um Mehrheit oder M inderheit Aber so lange 
die Proletarier, deren Herz voM aad gana für die Sache schlägt, 
zu dem  Riesenheer der arbeitenden M assen in einem Verhältnis 
Stehen, w ie ein einziger Tropfen zum W eltm eer, so langt nützen 
uns Hungerrevolten und Arbeitslosenkraw alle verteufelt wenig.

Sieben Jahre ist die kapitalistische Ordnung dabei dem 
Proletariat zu beweisen, daB sie nur durch B lut und Leichen, 
aus Chaos und socialen Katastrophen Ihren Profit tu  schöpfen 
verm ag. Gew ifi haben sich Mfllionen von Proletariern 
bereits erhoben gegen diese Ordnung. ' Aber m it welchen 
Verbündeten, ndt welchen Vorstellungen, m it welchen 
Illusionen. > D as russische Proletariat, das gemeinsam 
-adt den Bauern gegen dte Herrschaft des Zarism us arikim pfte 
und diesen h R tn rW a H n n te iU g  gegen die Bauern, a ls sw ischen

J l .  C ______ I f n . j a u . i l i n n - Jo e ia e n  M a ss e n  ( w  r r t f t  ivom m un ism u s u n a  r r i v a i  e ig e n  tu m  
hn Verlauf der Revolution auf die Tagesordnung  kam. Dte 
ungarische Revolution w sr eine blutige Dem onstration für die 
Arbeiterklasse und bew ies mH fürchterlicher Deutlichkeit, w as 
dem Proletariat h ü b t  ween es d e  Feinde ln den eigenen 
Reihen nteht a n  erkennen verm ag. Und mögen dfe K lassen- 
kim pfe der Vorbat des deatseben Proletariats an Selbstauf­
opferung und Todesverachtung anch seinesgleichen suchen: sie  
sind  tróts alledem ein Bew eis dafflr. dafi eben die Begeisterung 
einer kleinen Minderheit nicht genügt W ih re n d  hn W irbel 
kapitalistischen Zusam menbruchs an aOen Ecken und Enden 
die G beht und Brandung hoch aufschlng und Taosentte and 
Abertausende In  den R ifi der Zeit sprangen; w ih rend  Rußland 
seine Bauernrevolntlon beendete und das russische Proletariat 
schlim m er unter den Fesseln der Lohnknecbtscbsft schmachtet, 
a ls Irgend ein P ro letaria t zieht sich der gordische Kabten In 
der Hochburg des kapitalistischen O rdnung hnmer dichter nad 
m h d v o lte r zusammen. U nd  der größte Tefl dm  Proletariats 
Steht ideologisch and organisatorisch an sehen  Todfeind ge­
fe sse lt and deshalb ohnm ichtig diesem  Schauspiel a rg e n *e r.aj --- •• u  —*— * — - *---■ —»----  d ,J i----------c /n a  e n  K ie ise r  l  e n  n a t  u n te r  a e n  sca w ro n g e n  o M in f u n s e f l ,
den unerhörtesten Opfern, allert W iderstinden sum  tre te  aha 
allen Siegen  and Niederlagen die organisatorischen nnd grund- 
sitsH chen Schlüsse gesogen. Dte A A U . nnd dte KA PD ., so  Wte 
sie  sind, sid  sind das greifbare und reale Re saR at der revo­
lution ire  Gew inn von hinter uns liegenden acht Mutigen Jahre. 
Abe r sie sind keine leeren Gebilde. In  Ihnen ist das klassen­
bew uste Proletariat ve re in igt dsa dem gesamten Proletariat 
die neuen Ufer zeigen soll und muß, und d ss  nicht leichtsinnig 
m it dem, w as ihm von der Geschichte anvertraat Is t  amgehea 
dart. D ie  AAU . so ll dte neue O rganisation des Proletariats a ls 
K lasse  sein, w ihrend  und nach der Eroberung der pol M schen 
M ach t and sie muB. sich Ihrer wahren Aufgaben bew ußt Ham ­
m er der Revolution stets eingedenk sein. W elcher A rt diese 
Aufgaben Im gegenwärtigen Moment sow ohl, a b  auch im  all­
gemeinen sind, darüber so »  In  n ichster Num m er die Rede sein.

•
(Dte r w im ia e  der Artikelserie der ie te e rh rh ra  Geneeeca
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Todesglocken

Sollten A D G B . und V SP D . atpfehaen, W ild  der Landesausschuß 
der Betriebsräte selbst zu diesem  Generalstreik aufrufen.“

TU. meldet: Köln, den 9. April. „Die Arbeitgeber- und 
Arbeitnehm erorganisationen des altbesetzten Gebietes haben 
e inm ßtÖ ^eschlossenr daft su r Stunde der Beerdigung der bei 
dem Zw ischenfall auf der Kruppschen Fabrik  Getöteten am 
Dienstag, den 10* zw ischen 9  nnd 10 U hr vo rmittags. Im ganzen 
altbesetzten Gebiet iede Arbeit ru h t Am  D ienstag vorm ittag 
um 10 U hr findet im Reichstag eine Trauerfeier sta tt bei der 
in Anwesenheit des Relchsprisédettten der R steh skse rle r dto

Mitteilungen
Q ross-Berlin Nach einer solch verblüffend gelungenen Aktion, 

wird wohl niemand mehr an den Erfolg der „Einheits­
fronttaktik44 der KPD. zweifeln. Die Proletarier, die in 
Essen als Opfer des Prozentkrieges fielen, bekommen 
ein wahrhaft königliches Begtfbnis, das sogar das Ra­
thenaus noch in den Schatten stellt Und aa der Bahre 
der Gefallenen, ffir die vielleicht wenn sie nnter ge­
wöhnlichen Umstanden ihr Proletenleben aushauchten, 
nicht einmal ein Sarg übrig gewesen wiré, kreuzen 
sich die sowjetsterqgesdimuckte Flagge mit dem Schwan- 
Rot-Gold der Ebertrepublik nnd dem Hakenkreuz. Der 
deutsche Reichskanzler hllt die Gedächtnisrede nnd der 
schwarze Militarismus mit Kruzifix und Rosenkranz 
gibt der Peter das würdige Gepräge. Es fehlt noch 
und wird wohl von allen Teilnehmern als ein auf die 
Dauer unerträglicher Mangel empfunden werden, ein 
Parteioberboaze der KPD. am Regiere ngstisch; die Rolle 
als Zuhälter entspricht bei weitem nicht ihren wirklichen 
kapitalistischen Verdiensten — und .das Symbol ffir die 
Befreiung des Proletariats ist vollkommen.

Noch einmal wird die nationale Kluft aufgerissen 
zwischen dem internationalen Proletariat Mag auch 
an diese* Tage vielleicht hier und de voa einigen 
Sowjetstern geschmückte# PestteÜaehmern d ie  „Inter-- 
nationale“ shr Beschwichtigung des Maea Gewissens 
gesengen werden: des revolutionäre Proletariat wird in 
Deutschland und der ganzen Welt nur ver dem Mechernen 
Klang erschrecken und die Deaokraterihiirpter nebst 
ihren pOJRschen Verdummungswerkzeugen werden sich 
wahlwollend und erhaben gegenseitig zuflüstern: „Herr 
vergib ihnen, denn sie wissen n ic h t Was sie tun!44 — 
Ein furchtbares Zeichen für das deutsche Proletariat 
angesichts dessen, was Ihm bevorsteht < v y > |

Man komme nicht mit der Ausrede, die Proletarier 
müssten sich auf alle Fälle gegea dea Militarismus zur 
Wehr setzen. Auch 1914 hat sich da* Proletariat zur 
Wehr gesetzt jedoch aicht gegen eine längst bankrotte 
Gesellschaftsordnung, sondern zur Verteidigung der-

öffentliche V
Aus der Internationale

W «  g e h t ta  d er  K A P-H otU nd v o r ?


